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Und schon hat Nicole ein neues Organ I

Der Stehauf-Leon

Wohl steht das Männchen manchmal schief,
Doch liegt sein Schwerpunkt derart tief,
Daß es selbst mitten in Krawallen
Noch nie auf seinen Mund gefallen.

^aar
Dr Pintewirt het em Zwölfi e paar

Gescht usebugsiert; si seile jetz heim-
zue, es tüegs jetz

Aber denen ischs nonig so rächt ums
Heimgoo gsi. Schliehlig seit dr Chäfer-
männeli, si seile no zue iim heimcho,
er machene none feine Chuttlesalat, und
öbbis Dünns hebs sicher au no im
Chrüüsli.

Chuttlesalat? E teilne isch scho s Wasser

im Muul zämmegloffe. Jo, er heb
hütte Morgen us dr School e wäärschafte
Chuttleplätz heimgnoo, dä müessi jetz
dra glaube.

In einer Begeischterig si die vier,
fümf Manne s Chäfers Hüüsli zue und si
dort in d Schtube disselet as ,äs'
nit verwachi obeninn, het dr Männeli
gmeint.

Guet, die dünni Waar isch gly öbben
agruggt und me het .Gsundheit' gmacht.
Denn isch aber dr Männeli verduftet und
het in dr Chuchi afo handiere

Aendlig isch denn au dä Salat so wytt
gsi und wo dr Männeli mit dr volle
Saladiere in d Schtube chunnt, hets en
ordlig Hallo gee. Me het tapfer zue-
griffe. Mitem Oel und mitem Essig hät
ers gar nit so schlächt breicht gha, aber
sunscht het se die Waar millionisch
zeech dunggt. Bsunders sSchuenis Robi,

wo sowiso scho uf de Felge gässe het,
het gar schröggli müesse tue und
chätsche. Aber was weit er - - imene
gschänggte Roh luegt men au nit ins
Muul. Drum het au kein am Salat öbbis
uszsetze gha. Si hei sich alli dry gschiggt.
So gege de Zweine si denn die Gescht
ändlig heimeszue.

Aber s Rätsel het si erseht am Samsch-
tig glöst, wo im Chäfermänneli sy Frau
fascht en Ewigkeit s Fänschterläder (lies
Hirschleder) gsuecht het

Si seits hüt no: «Hei die Narre my
Fänschterläder gschnätzletl Glaub dr
Deuhängger, as das zeechi Waar gsy
isch!» KL.
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